
gen geistiger politisch-gesellschaftlicher jeweils für die
eine oder andere-Seiıte ideologischer Geschichtsschreibung vereın-
nahmen Die das erk stellt sich emgemä SINNVOIlNerweIise
weniger als nach menr Ooder weniıger Ideologie als vielmehr, ob
und inwieweit allvoda ist, den Hussitismus als ISU

zeichnen, die uber den begrenzten aum sSeIınes Wirkens
hinaus Ausstrahlungen Insgesamt kannn mMan ohl daß das
erk der neuaufgearbeiteten Quellenlage eINe

mpulse gIbt, doch Ist NIC| MNUur UrCci Ine Anzahl
seltsamer Einspr  ngen emotional-phraseologischer ertungen g —-
kennzeichnet, sondern auch Uurc| eıne reC| merKWwu Vermischung
wWissenschaftlicher und Dseudowissenschaftlicher Literatur. Man ird
Wertungen geschichtlicher Ereignisse, auch Wenn dies mit dem berech-
tigten geschieht, daß historische Ereignisse SICH isoliert
betrachten assen, doch skeptisch ansehen mussen, wenn SIEe eiwa
auten „Die unbekannien amen des Schmiedes an und des
Bauern IKOIAaUs symbolisieren die Starke und Unnachgiebigkeit
des bohmischen Volkes, das In der Revolution fur das rogramm seiner
Befreiung kämpft und Aus seIiıner NEUE, damals tatsäc!|  c SCHhOonN
Volksführer hervorbringt, achdem die en Fuüuhrer dieses rogramm

ben  C (S 6/) Aber mOöglicherweise kann gerade eiıne dieser-
art unbezweifelbare Einseitigkeit der Forschung ZU Hussitismus NeUuUe
und belebende Impulse ge
nut alf Das bischofliche Amt in der Sicht josephinischer Kirchen-
rechtler, Verlag Böhlau, In-Wi 1975, Forschungen ZuUur KI
Rechtsgeschichte und zu  3 Kirchenrecht, 1 Y roschur, 150 Seiten,
Iıste
0OSe Stanzel Die Schulaufsicht im Reformwerk o  jes
(1724—1788). Schule, Kırche und aa in und Praxis des aufge-
klärten Absolutismus, Rechts- und staatswissenschaftliche Veroffent-
IIchungen der Goörres-Gesellschaft, eue olge, Heft Verlag
Schöningh. Paderborn, 1976, roschur, 4927 Seiten, Register und zanli-
reiche Zeittafeln
Die Berechtigung, ZzwEeI ZuNnaCcCnNns unterschiedliche gemeinsam

betrachten, eitet sich zuletzt Von der SI her, daß Im
nahezu eıtraum ZzweI europäische Herrscher, Friedrich VvVon
Preußen und Joseph [ von Habsburg-Österreich ihrem Zeıtalter eiıne
nacC|  ruckliche ignatur egeben DIies ohl auch eshalb,
Wwe!I|l Joseph | schon ange VoOoTrT seiınem Regierungsantritt oftmals
den Willen arıa Theresias großen Einfluß auf die egelun des Ver-
hältnisses Von Kirche und aa hat Mit beiden Werken
wWırd aber auch eıIne ucKe geschlossen, die: man bisher sıcher
als unangenehm empfinden mu  ei denn das erk Von Ferdinand
aaß (Der Josephinismus 5 Bde 1951—1961) bedurtite einerseits eıner
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Erganzung, andererselits ganz sicher erheblic! Korrekturen, WäaTr

doch NIE zuletzt VOTN einem noch star traditionellen Katholizismus
epradgt, der aaß mitunier en WeNnIg den trübte alits, in Muün-
chen als Habilitation angeNOoMMENG, Arbeiıt beschreibt in senhr usfuüuhr-
ıcher und grü  1 eIse die ersuche der österreichischen Reform-
kirchenrec|  ler, „die der Teilkirche innerhalb der Gesamtkirche

starken  56 (S 1319 Man wird Jjese emühungen euitie sıcher NMEeU
schatzen wWissen, sind sSIE doch eider Im Zuge der zunacns antıi-

josephinistischen aßnahmen und dann urc| die Zeitumstäande des
mitteren und späten An und eines Kalsertums, das nahezu STeIS
nNur Einwirkung VonN\N Gewalt zögernde aßnahmen der Lockerung
seizile, auf die die ka  ]I Kiırche dementsprechend reagierte (man

nur eEiwa die aßnahmen während des Vatikanu zu

robtiel verschuttet worden
Ein gutes Pendant dieser kirchenrechtsgeschichtlichen Arbeiıt Hietet
das erk Von Stanzel Nach einer historisch-systematischen rund-
egung ıl wicmet sich Stanzel zunacns dem Schulreformwerk
Feibigers In Schlesien 1} |1) und danach seiınen emühungen un
der Regierung arıa Theresias und Josephs In ÖOsterreich Il WD
Man wird sicher als besonders Werivo ansehen, daß er dem Einfluß
der Jjeweilligen rziıene Friedrichs und osephs in seIiıner Darstellung
breiten aum gibt Die Im zweiten Teil vVvorgenoMMeNe vergleichende

der Bestimmungen uber die Schulautfsicht In den chul-
ordnungen Von 12L ALTAS, 763 und 1765 Hıetet lehrreiches ateria
und guite Einsichten Da er andererselts eiwa Zur des oleranz-
Datentes osephs VOTI 781 einerselts nahezu MUur ka  lis Autoren
(unter ihnen angibt, andererseits die gerade urcli dieses Patent
hervorgerufene breite eIines MeUu strukturierten evangeli-
sSchen Schulwesens In Osterreich NIC| erwähnt, wird man allerdings
edauern mussen Nichtsdestoweniger Iıst anzels Arbeit ur ine
exXquisite des Quellenmaterials, eINe saubere und lare Ge-
staltung und hervorragende Lesbarkeit des Textes ausgezeichnet.
m, der neutige Schulreiformen mMıit Aufmerks  Keit erfolgt, bletet
SIe viel Vergleichsmaterial und mıtuntier eın ohl auchn dem Wissen-
schaftler anstenendes Schmunzeln über sogenannte „apbpsolute Neu-
heiten So rag eEIiwa eIine Hofresolution VO  3 10 1770 die enn-
zeichnung: „Die Schule Ist und bleibt allezeit eın Pollitik  6

2492 if.) Die im Te!Iıl | dargestellten bernahmen und Übertragungen
der des Saganer es Johann Ignaz zeigen eUuUUNC|
die enorme Wirkung, die semIn erk gehabt hat

Ursmar Engeimann: Der heilige irmın und sein Pastoralbüchlein,
eingeleitet und Ins üUbertragen, Jan Thorbecke Verlag, 1gmaä-
ringen, 1976, Leinen Seiten
Die Von Ursmar Engelmann vorzüglich eingeleiltete, ubersetzte und VO  3

Verlag Thorbecke sehrndgestaltete Neuausgabe des
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